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BLICKPUNKT MÄRZ.  Das Germanische Nationalmuseum 
veröffentlicht als ersten Band einer neuen originalgrafischen 
Reihe das Künstlerbuch „China - Episoden aus der Geschichte“ 
mit Texten und Linolschnitten von Johannes Grützke und Chris-
toph Haupt (Abb. 1). Es steht im März 2007 im Blickpunkt des 
Germanischen Nationalmuseums.

Diese Neuerscheinung kommt nicht von ungefähr. Denn 
die Bibliothek des Germanischen Nationalmuseums besitzt 
mit rund 1500 Werken nicht nur eine der größten und facet-
tenreichsten öffentlichen Sammlungen deutscher Pressen-
drucke, sie bekam auch im Jahr 2003 die Druckwerkstatt des 
bekannten Hamburger Buchkünstlers Otto Rohse geschenkt. 
Zusammen mit der heraus ragenden Samm lung ist die neue 
Werkstatt für Druckkunst in Franken einzig artig. Sie soll zu 
einem Zentrum für künst lerischen Pressendruck und zu einer 
lebendigen Begegnungsstätte von Öffentlichkeit und Künstlern 
werden. 

Dem Germanischen Nationalmuseum ist mittels dieser Edition 
daran gelegen, einen Beitrag zur Aufrechterhaltung des jahr-
hundertealten Dialogs zwischen Autor und Illustrator zu leist-
en. Denn blickt man auf Westdeutschland, ist festzustellen, 
daß das illustrierte Buch bereits seit den 1960er-Jahren als 
Anachronismus empfunden wurde, den es auf dem Ladentisch 
nicht mehr zu kaufen gab. Im Gegensatz zu anderen Medien 
fand man im Buch zwar die tiefere Unterhaltung, den echten 

Ernst, die seelennährende Stabilität, aber dazu genügten offen-
bar reine Textausgaben. Der Geist der Zeit war und ist gegen 
illustrierte Bücher. Sie wurden verdrängt von unmittelbareren 
Ausdrucksmitteln des öffentlichen Lebens wie Illustrierten, 
Fernsehen oder Internet. Die Teilnahme an den lauten Ereig-
nissen des Tages, getragen von einer wahren Bilderflut, hat 
längst das Interesse an den oftmals leisen Wahrheiten und 
Kräften verdrängt, die im Dialog von Autor und Illustrator auf 
uns wirken. 

Für das erste Vorhaben dieser Art konnten der Berliner Maler 
Johannes Grützke und der Nürnberger Künstler Christoph 
Haupt gewonnen werden, die unter anderem bei der 1998 
gegründeten Kaffeehaus-Zeitung „Der Prager. Eine populäre 
Zeitschrift für gute Leser“ zusammenarbeiteten. Am Anfang 
des Buchprojekts „China – Episoden aus der Geschichte“ 
stand das Wort. In Form von Briefen und Geschichten aus 
der Geschichte des Kaiserreichs und der Volksrepublik China 
beackern die schriftstellerischen Künstler das Schwemmland 
des kulturellen Erbes des Reichs der Mitte. Sie greifen soziale 
Themen auf, setzen sich mit dem Leben der einfachen Leute 
in Stadt und Land auseinander und geben bisweilen amüsante 
Einblicke auf ihre Sicht chinesischer Lebensweisheit. Längst 
ist die südchinesische Stadt Shenzhen, nur einen Fluß breit 
von Hongkong entfernt, Christoph Haupt zur zweiten Hei-
mat geworden, und er berichtet in seinen Beiträgen durchaus 
authentisch von der Bedeutung der Chinesischen Mauer, von 

Teehäusern und von Bege-
benheiten, die ihm in der 
Provinz Yunnan wieder-
fuhren. Gedanken zum  
Wachstumsmarkt China 
sowie Merkwürdigkeiten, 
Eitelkeiten und Traditio-
nen aus dem Reich der 
Mitte – witzig und hinter-
sinnig erzählt – runden 
ein Buch ab, das eines 
durchgehenden Hand-
lungsstrangs entbehrt, 
aber reich an Absurditä-
ten und Überraschungen 
ist. 

Seinen besonderen Reiz 
erfährt dieses großforma-
tige Künstlerbuch jedoch 
durch die in den Text inte-
grierten Originalgrafiken. 
Zwanzig Linolschnitte, 
über die häufig mehre-
re Tonplatten gedruckt 
wurden, bestechen durch 

Chinesische Geschichten

Abb.: 1, 2   J. Grützke, Ch. Haupt, China. Episoden aus der Geschichte, Nürnberg 2007
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Aussage und Farbigkeit. Die soziale, antimilitaristische und 
menschliche Tendenz dieser Arbeiten lädt den Betrachter zum 
Nachdenken ein (Abb. 2). So stehen die „Teehausmädchen“ 
der Grafik Christoph Haupts ganz offenbar in einem Lehrerin-
Schülerin-Verhältnis. Welche der Frauen aber Lehrerin und 
welche Schülerin ist, bleibt offen. Das Thema dieses Linol-
schnitts, das ein Ölbild desselben Künstlers aus dem Jahr 2005 
vorbereitet, ist zwar der Teezeremonie entlehnt, überzeichnet 
und karikiert sie jedoch zugleich. Denn die zur Teezuberei-
tung notwendigen Handlungen werden vom Meister zwar lan-
ge geübt, aber das hier zelebrierte „Einschenken mit geschlos-
senen Augen“ gehört nicht dazu. Auch meint die eigentliche 
Teekunst anderes: Ihr Ziel ist es, mittels verfeinerten und 
perfektionierten äußeren Handlungen der Zeremonie, zu einer 
inneren Vervollkommnung zu gelangen. Ähnlich mehrdeutig 
ist die den „Teehausmädchen“ folgende Grafik von Johannes 
Grützke, die von der Konferenz zwecks „Verallgemeinerung 
des Wohlstands in heiterer Gleichmäßigkeit“ der „Gesellschaft 
der Freunde“ erzählt. Und zwar mit Witz, da Ähnlichkeiten zu 
Gegenständen assoziiert werden, die ansonsten sehr unabhän-
gig und durchaus verschieden voneinander sind. Der Linol-
schnitt, der weniger an eine Zusammenkunft von Freunden als 
an eine Sitzung eines Politbüros denken läßt, zeigt unter dem 
Tisch einen Teekessel, der einer Bombe verdächtig ähnelt. Und 
wie schon der Tisch die Teilnehmer zu spalten scheint, droht 
die Bombe die Tagung vollends zu sprengen.

Auch wenn es den Künstlern nicht darum ging, einen Pressen-
druck zu schaffen, so genügt dieses Buch durchaus bibliophi-
len Ansprüchen. Der Text wurde aufwendig im Handsatz aus 
der 14-Punkt-Leibniz-Fraktur gesetzt. Der von den Künstlern 
gestaltete große Quartband ist mit unbedrucktem Vorsatz, 
Fadenheftung und Schuber ausgestattet. Die 20 großforma-
tigen, farbintensiven Linolschnitte wurden wie der Text auf 
einer Magdeburger Gally-Presse mit Handanlage im Buch-
druckverfahren wie zu Johannes Gutenbergs Zeiten auf Büt-
tenpapier „Alt Burgund“ von der Firma Römerturm gedruckt 
und drucktechnisch eingepaßt. Die Gesamtauflage beträgt 
nicht mehr als 130 Exemplare, von denen 30 römisch nume-
rierte Bücher nicht für den Handel bestimmt sind. Das Beste 
zum Schluss: Sie können das Künstlerbuch kaufen. Der Sub-
skriptionspreis – identisch mit dem Selbstkostenpreis – liegt 
bei 250 2. Ab dem 1. Juli 2007 wird das Buch 290 2 kosten.
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